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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine wasser-
lose Sanitaranlage, einen Siphon flr eine derartige Sa-
nitdranlage sowie ein Verfahren fir den Betrieb einer
wasserlosen Sanitaranlage.

[0002] Wasserlose Sanitaranlagen wie insbesondere
wasserlose Urinale weisen keine Wasserspulung auf.
Die Desinfektion bzw. Unterdriickung der Geruchsbil-
dung erfolgt bei solchen Anlagen in der Regel mittels
eines Siphoneinsatzes. Derartige Urinale sind beispiels-
weise aus der CH 690 917, der DE 270 361, der WO 94
25693, der EP 0 903 444, der US 2002/0038474 sowie
der US 2004/0181861 bekannt. Dabei sind Siphonein-
satze vorgesehen, die zur Verhinderung der Geruchsbil-
dung eine Sperrflissigkeit enthalten. Diese bekannten
Anordnungen mit Sperrflissigkeit erweisen sich jedoch
als nicht wartungsfreundlich und zuverlassig genug, da
die Sperrflissigkeit haufig nachgefiillt werden muss und
da es zu einer Sedimentierung von Harninhaltsstoffen
kommen kann.

[0003] Es sind auch Anordnungen mit sogenannter
Membrantechnik bekannt. So zeigt beispielsweise die
US 6318 397 einen Siphon mit den Merkmalen des Ober-
begriffs des Anspruchs 12, mit einem zentralen Abfluss-
rohr, das mit seitlichen (")ffnungen versehenist, die durch
flexible Membranen Uberdeckt und verschlossen sind.
Die seitlichen Offnungen werden hierbei von der Fliis-
sigkeit von auRen nach innen durchstrémt, die anschlie-
Rend Uber einen zentralen, unten offenen Stutzen nach
unten in ein Kanalsystem abflieRt. Ein unterer Gehause-
verschluss mit einer den seitlichen Offnungen zugeord-
neten Flissigkeitsleiteinrichtung ist dabei nicht vorgese-
hen.

[0004] Eine dhnliche Anordnung die ebenfalls miteiner
zentralen, nach unten offenen Abfluss6ffnung versehen
ist, ist aus der DE 296 13 463 U1 bekannt. WO-A-
9907953 offenbart eine wasserlose Sanitdranlage mit
den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1. Sa-
nitdranlage mit den Merkmalen des Oberbegrifts des An-
spruchs 1.

[0005] Hiervon ausgehend ist es die Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, eine wasserlose Sanitaranlage
bzw. einen hierfiir bestimmten Siphon so zu verbessern,
dass die (iber die seitlichen Offnungen nach auRen ab-
flieBende Flissigkeit zuverlassig aus dem Gehéause her-
ausgefiihrt wird und ein stérungsfreier Betrieb gewahr-
leistet ist.

[0006] Diese Aufgabe wird bei einer wasserlosen Sa-
nitdranlage durch die Merkmale des Anspruchs 1, bei
einem hierfiir geeigneten Siphon durch die Merkmale des
Anspruchs 12 und im Zusammenhang mit dem Betrieb
durch die Merkmale des Anspruchs 15 geldst.

[0007] Die erfindungsgemaR vorgeschlagene wasser-
lose Sanitaranlage besitzt ein Urinalbecken bzw. einen
Urinalstand oder eine Schiissel sowie einen Ab- oder
Auslauf, dessen beckenseitige Offnung von einer Abdek-
kung zumindest weitgehend Uberdeckt ist, wobei das
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AusflielRen von Flussigkeit aus dem Becken bzw. der
Schissel tUber im Bereich der Abdeckung vorgesehene
(")ffnungen, wie Schlitze, Rillen, Poren etc. in einen unter
der Abdeckung ausgebildeten Auffangraum erfolgt und
als Flussigkeitsauslauf aus dem Auffangraum ein rohr-
férmiges, vorzugsweise rundes Gehduse vorgesehen
ist, das mit wenigstens einer in der Gehdusewandung
vorgesehenen, seitlichen (")ffnung versehen ist, welche
von einer am Gehause aul’en anliegenden, losen Mem-
brane bzw. Folie Uberdeckt ist, und das einen unteren
Gehauseverschluss aufweist, der mindestens eine
schrage Flache bildet, die zu einer zugeordneten, seitli-
chen Offnung in der Gehausewandung hin abfillt, so
dass die uber eine schrage Flache abflieRende Flissig-
keit das Gehause Uber die jeweilige Offnung verlasst.
Entsprechendes gilt fir den erfindungsgemafRen Siphon
und das erfindungsgemafe Verfahren.

[0008] Der untere Gehauseverschluss ist dabeiin vor-
teilhafter Weise so gestaltet, dass sich ein Gefalle fur die
nach aufen abstrémende Flissigkeit zur zugeordneten
seitlichen Offnung hin ergibt, womit eine praktisch riick-
standsfreie Flussigkeitsabfuhr erreicht wird, was sich
vorteilhaft auf die Vermeidung einer Geruchsbelastigung
durch im Gehduse verbleibenden Urin etc. sowie auf die
Vermeidung Sedimentationsriickstdnden auswirkt. Die
Erfindung gewahrleistet daher eine hohe Zuverlassigkeit
und Stdrungsfreiheit.

[0009] Vorteilhafte Ausgestaltungen und zweckmafi-
ge Fortbildungen der Gibergeordneten MalRnahmen sind
in den Unteranspriichen angegeben.

[0010] So kann der untere Gehauseverschluss eine
der Anzahl der seitlichen Offnungen in der Gehausewand
entsprechende Zahl von schrag verlaufenden Flachen
aufweisen, die jeweils zu einer zugeordneten Offnung
hin abfallen. Jede schrag verlaufende Flache fallt dabei
zu einer zugeordneten, seitlichen Offnung hin ab. Da-
durch ergibt sich in jedem Fall eine besonders zuverlas-
sige Kanalisierung der aus dem Gehause abzufiihren-
den Flussigkeit. Vorteilhaft kann der untere Gehausever-
schluss bei lediglich einer seitlichen Offnung des Geh&u-
ses als schrage Ebene oder bei zwei seitlichen Offnun-
gen des Gehauses als dachférmige Anordnung oder bei
mehr als zwei seitlichen Offnungen des Gehauses als
kegelférmige oder pyramidenférmige Anordnung ausge-
bildet sein.

[0011] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und
zweckmaRige Fortbildungen sind in den restlichen Un-
teranspriichen angegeben und aus der nachstehenden
Beispielsbeschreibung erkennbar. Dabei lassen sich die
einzelnen Merkmale nicht nur in der in den Anspriichen
angegebenen Weise kombinieren, sondern auch in an-
deren Kombinationen verwenden, ohne den Rahmen der
Erfindung zu verlassen.

[0012] In der nachstehend beschriebenen Zeichnung
zeigen:
Figur 1 eine Urinanlage ohne Wasserspulung im seit-

lichen Querschnitt,
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schematisch im Querschnitt die Auslaufan-
ordnung aus dem Becken der Urinanlage aus
Figur 1,

Figur 2

schematisch eine Seitenansicht einer Aus-
laufanordnung, und

Figur 3

Figur4  schematisch in auseinander gezogener Dar-
stellung Teile des Auslaufrohres fir das Ab-
fuhren der Flussigkeit aus der Urinanlage aus

Figur 1.

[0013] Figur1 zeigt beispielsweise ein Keramikbecken
2 fur eine wasserlose Urinanlage im seitlichen Quer-
schnitt. Dabei schematisch dargestellt ist ein Ab- oder
Auslaufeinsatz 10 mindend in ein als Flissigkeitsaus-
laufrohr 13 fungierendes Endrohr und einen angrenzen-
den Kanalisationsanschluss 33.

[0014] Der Abflusseinsatz 10 wird nun unter Bezug auf
die nachfolgenden Figuren naher erlautert. Bezugneh-
mend auf Figur 2 ist der Abflusseinsatz 10 mit einem
sogenannten Siphonteller 20 im Ablauf des Keramikbek-
kens 2 (andeutungsweise gestrichelt dargestellt) einge-
setzt. Den Abflusseinsatz 10 tiberdeckend st ein Siphon-
deckel 17 angeordnet mit seitlichen kleinen Schlitzen 18,
welcher das Eindringen von gréfReren Fremdkérpern ver-
hindert. Unterhalb des Siphondeckels 17 ist ein Auffan-
graum 8 angeordnet, in welchen die das Urinalbecken
verlassende Flussigkeit 15 durch die seitlichen Schlitze
18 gelangt, und aus welchem Auffangraum 8 die Flus-
sigkeit weiter durch eine Offnung 16 in einen Fliissig-
keitsablauf 13 gefiihrt wird. Eine auen am Flissigkeits-
auslauf eingekerbte Abstandsrosette 19 verhindert im
Zusammenspiel mit dem Siphonteller 20 das Kippen des
Siphons beziehungsweise des Abflusseinsatzes im Uri-
nalbecken. Aufgrund der Konstruktion von Siphonteller
und Abstandsrosette passt sich der Ablaufeinsatz vor-
handenen Unebenheiten und Unrundungen an, so dass
insbesondere bei Keramikurinalen kein zuséatzliches
Dichtungsmaterial notwendig ist um das Hindurchtreten
von Kanalgasen zu verhindern.

[0015] Die durch den Siphonteller 20 eingebrachte
Fliissigkeit gelangt nun durch die Offnung 16 in das prak-
tisch ein Gehause bildende Flissigkeitsauslaufrohr 13,
welches vorzugsweise rohrférmig bzw. rund ausgebildet
ist. Das Flussigkeitsauslaufrohr 13 ist zur Bildung eines
Gehauses durch einen unteren bodenartigen Gehause-
verschluss 14 nach unten verschlossen. Dieses Gehau-
se ist im bodennahen Bereich mit seitlichen, vorteilhaft
angeschragten Gehausedffnungen 23 versehen und au-
Ren mitmindestens einem oder mehreren, vorzugsweise
zwei flexiblen Flatterventil bzw. -ventilen 12, beispiels-
weise aus Naturlatex, versehen, welche die darunterlie-
genden angeschragten seitlichen Gehausedffnungen 23
luftdicht verschlieRen. Die von oben eingebrachte Flis-
sigkeit 15 wird durch den vorteilhaft von unten eingesetz-
ten Gehauseverschluss 14 der mindestens eine schrage
Flache bildet, nach schrag unten aufRen kanalisiert. Jeder
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schragen Flache ist eine seitliche Gehdusedffnung 23
zugeordnet, Uber welche die zugefihrte

[0016] Flussigkeit aus dem Gehause austritt. Im dar-
gestellten Beispiel sind zwei seitliche Gehadusedffnungen
23 vorgesehen. Der untere Gehauseverschluss 14 ist
hier dementsprechend dachférmig ausgebildet, wodurch
die Flussigkeit geteilt und an die angeschragten Gehau-
sedffnungen 23 gefiihrt wird, wo die Flissigkeit die Ven-
tile passiert und riickstandsfrei ablauft. Durch die Adha-
sionskraft legen sich die Flatterventile 12 wieder an das
AuRere des das Flissigkeitsauslaufrohr 13 bildenden
rohrférmigen Gehauses an und verschlieRen die Gehau-
sedffnungen 23 luftdicht.

[0017] Durch das Teilen der eingebrachten Flussigkeit
im Gehdause in zwei oder mehrere Strome 15 ist eine
schnellere Entleerung des Siphons gewahrleistet. Au-
Rerdem wird die Zuverlassigkeit und Sicherheit bei Ver-
stopfung einer der Offnungen erhoht.

[0018] Die angeschragten Offnungen 23 haben eine
gréRere Flache als die Offnung 16 im Siphonteller, wo-
durch es zu keinem Rickstau innerhalb des Geh&uses
kommen kann. Dies fuhrt zu einem schnelleren Ablauf
und verhindert die Bildung von Ablagerungen bezie-
hungsweise Sedimentierungen.

[0019] Die am unteren Ende des Flissigkeitsauslauf-
rohrs 13 angeordneten DistanzfiiRe 21 verhindern ein zu
tiefes Einsetzen des Siphons. Zudem leiten sie die Flis-
sigkeiten von den Gehéausedffnungen 23 ab und redu-
zieren die Abtropfflachen auf ein Minimum, was eine Ver-
langsamung des Aufbaus von Ablagerungen zur Folge
hat und zu langerer Haltbarkeit fiihrt.

[0020] Dieim Siphondeckel 17 eingesetzten Hygiene-
kapseln 22, vorzugsweise aus festem Material, das sich
sukzessive abbaut und seine Inhaltsstoffe abgibt, sorgen
mit ihren Inhaltsstoffen fir hygienisch einwandfreie Ver-
haltnisse. Des Weiteren verhindern die Inhaltstoffe die
Bildung von Inkrustationen.

[0021] Raumseitig vorhandener Uberdruck kann die
Ventile in Ablaufrichtung passieren und die im Kanal vor-
handenen Unterdriicke ausgleichen. Hingegen kénnen
die im Kanal 33 vorhandenen Uberdriicke nicht die Ven-
tile 6ffnen. Geruchsbeldstigungen durch austretende Ka-
nalgase kénnen daher nicht entstehen. Insofern kann der
erfindungsgeman vorgeschlagene Siphon beziehungs-
weise Abflusseinsatz 10 auch als einseitiges Beliftungs-
system verwendet werden.

[0022] Figur 3 zeigt den Siphon oder Ablaufeinsatz 10
in Seitenansicht gesehen auf eine Offnung 23im Abfluss-
rohr 13 des Siphons. Die Offnung 23 (gestrichelt darge-
stellt) wird durch eine Membran beziehungsweise Folie
12 Uberdeckt und ist bei NichtGebrauch verschlossen.
[0023] Figur4 schlieBlich zeigt einen erfindungsgema-
Ren Flussigkeitsauslauf im auseinander gezogenen Zu-
stand, bestehend aus einem Flissigkeitsablaufrohr 13
mit seitlichen Offnungen 23 und endsténdigen Distanz-
fiRen 21, sowie mit die (")ffnungen 23 Uberdeckenden
oder verschlieRenden Membranen 21 und dem unteren
Gehé&useverschluss 14. Die beiden die Offnungen 23
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verschlieBenden Membranen oder Folien 12 werden
oberhalb der jeweils zugeordneten Offner mittels eines
schlauchartigen Ringes 32 zusammengehalten, welcher
aufgrund seiner Elastizitdt schlauchartig vorgespannt
Uber das Flissigkeitsablaufohr 13 gezogen werden
kann. Dadurch werden die Membranen 12 fest am rohr-
férmigen Gehause gehalten, wodurch ein dichtes Ver-
schlieBen der Offnungen 23 erméglicht wird.

[0024] Der untere Gehauseverschlus 14 ist im darge-
stellten Beispiel vorzugsweise dachférmig ausgebildet,
so dass die von oben eingebrachte Flissigkeit geteilt und
an die hier vorgesehenen zwei Gehauseotffnungen 23
geflhrt wird.

[0025] Bei dem unter Bezug auf die Figuren 1 bis 4
dargestellten und beschriebenen Abflusseinsatz bzw. Si-
phon handelt es sich selbstversténdlich nur um ein Bei-
spiel, um die vorliegende Erfindung néher zu erldutern.
Selbstverstandlich ist es mdglich, den erfindungsgeman
beschriebenen Einsatz zu modifizieren oder durch wei-
tere Elemente zu ergénzen. Soist es nicht zwingend not-
wendig, zwei Offnungen 23 im rohrférmigen Fliissigkeits-
auslauf anzuordnen, bereits eine seitliche (")ffnung 23in
der Wandung ist méglich oder aber drei oder mehr der-
artige Offnungen 23. Auch muss nicht zwingend ein
dachférmig ausgebildeter Gehduseverschluss 14 vorge-
sehen sein, sondern es kann ein pyramiden- oder kegel-
férmiger Verschluss oder ein Verschluss mit andersartig
abgeschragten Flachen angeordnet werden. Zweckma-
Rig ist jeder Offnung 23 mindestens eine zu ihr hin ab-
fallende schrage Flache zugeordnet. Wichtig ist, dass
die Flussigkeit optimal zu den entsprechenden Offnun-
gen gefuhrt wird. Dementsprechend ist es zu bevorzu-
gen, wenn der untere Gehauseverschluss eine der An-
zahl der seitlichen Offnungen 23 des das Fliissigkeits-
ablaufrohr 13 bildenden Gehauses entsprechende Zahl
von schrag verlaufenden Flachen aufweist, die jeweils
zu einer zugeordneten, seitlichen Offnung 23 in der Ge-
hausewand hin abfallen. Dabei kann der untere Gehau-
severschluss bei lediglich einer seitlichen Offnung 23 des
Gehauses als einfache, nur zur einen seitlichen Gehau-
sedffnung hin geneigte, schrage Ebene oder bei zwei
seitlichen Offnungen des Gehauses wie gezeigt, als
dachférmige Anordnung oder beimehr als zwei seitlichen
Offnungen des Gehauses als kegelférmige oder pyrami-
denférmige Anordnung ausgebildet sein. Auch muss
nicht zwingend ein Naturlatexmaterial fir die Membra-
nen oder Folien der Ventile verwendet werden, sondern
irgendwelche elastische Materialien wie Elastomere,
Kautschukmaterialien und dergleichen kénnen dazu ver-
wendet werden.

[0026] Derbeschriebene Siphonkannauchinwasser-
gespllten Urinalen Anwendung finden. Zudem kann er
auch in allen anderen wasserfiihrenden oder wasserlo-
sen Sanitareinrichtungen verwendet werden (z.B. Bidet
0.4.) Im Weiteren kann der Siphon auch fir alle anderen
flissigkeitsfiihrenden oder wasserlosen Installationen
verwendet werden, bei denen eine einseitige Abflihrung
notwendig ist und ein Zuriickstrémen von Flissigkeiten

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

oder Luft verhindert werden muss.

Patentanspriiche

1.

Wasserlose Sanitaranlage, insbesondere wasserlo-
ses Urinal, mit einem Urinalbecken bzw. Urinalstand
oder einer Schissel (2) sowie mit einem Ab-oder
Auslauf, dessen beckenseitige Offnung von einer
Abdeckung (17) zumindest weitgehend Uberdeckt
ist, wobei das Ausflieen von Flissigkeit aus dem
Becken bzw. der Schissel tber im Bereich der Ab-
deckung (17) vorgesehene Offnungen (18), wie
Schlitze, Rillen, Poren etc. in einen unter der Abdek-
kung (17) ausgebildeten Auffangraum (8) erfolgt da-
durch gekennzeichnet, dass als Fllssigkeitsaus-
lauf aus dem Auffangraum (8) ein rohrférmiges, vor-
zugsweise rundes Gehause (13) vorgesehenist, das
mit wenigstens einer in der Gehdusewandung vor-
gesehenen, seitlichen Offnung (23) versehen ist,
welche von einer am Gehause (13) aulRen anliegen-
den, losen Membrane bzw. Folie (12) Gberdeckt ist,
und das einen unteren Gehauseverschluss (14) auf-
weist, der mindestens eine schrage Flache bildet,
die zu einer zugeordneten, seitlichen Offnung (23)
in der Gehausewandung hin abfallt, so dass die Gber
eine schrage Flache abflieRende Flussigkeit das Ge-
h&use (13) tGber die jeweilige Offnung (23) verlasst.

Wasserlose Sanitdranlage nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der untere Gehause-
verschluss (14) eine der Anzahl der seitlichen Off-
nungen (23) in der Gehdusewand entsprechende
Zahl von schrag verlaufenden Flachen aufweist, die
jeweils zu einer zugeordneten Offnung (23) hin ab-
fallen.

Wasserlose Sanitdranlage nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der untere Gehduseverschluss (14) bei ledig-
lich einer seitlichen Offnung (23) in der Gehause-
wand als schrédge Ebene ausgebildet ist.

Wasserlose Sanitdranlage nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der untere Gehau-
severschluss (14) bei zwei seitlichen Offnungen (23)
in der Gehausewand dachférmig ausgebildet ist.

Wasserlose Sanitédranlage nach einem der Anspri-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
untere Gehauseverschluss (14) bei mehr als zwei
seitlichen Offnungen (23) in der Gehdusewand ke-
gelférmig ausgebildet ist.

Wasserlose Sanitdranlage nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Membran oder Folie (12) aus einem elasti-
schen Material wie Latex, einem Elastomer, kau-
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tschukartigem Material etc. besteht, das eine che-
mische Bestandigkeit gegeniiber der Flissigkeit,
insbesondere in Form von Urin, aufweist, welche die
Sanitaranlage verlasst.

Wasserlose Sanitdranlage nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass alle Membranen oder Folien (12) oberhalb der
seitlichen Offnungen (23) in der Gehausewand
durch eine ring- oder schlauchartige, das Gehause
(13) umgreifende Partie (32) vorzugsweise gemein-
sam am Gehause (13) gehalten sind, wobei die ring-
oder schlauchartige Partie (32) gegen das vorzugs-
weise rundrohrférmige Gehause (13) elastisch vor-
gespannt angeordnet ist.

Wasserlose Sanitdranlage nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die in den Fliissigkeitsauslauf miindende Off-
nung (16) im Bereich des Auffangraums (8) eine klei-
nere Flache aufweist als die Gesamtflache der seit-
lichen Offnungen (23) in der Gehdusewandung.

Wasserlose Sanitdranlage nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der untere Abschlussrand des rohrférmigen
Gehauses (13) eine gegeniiber einem geradlinigen
Verlauf abweichende, vorzugsweise gewellte oder
gezackte etc. Kontur aufweist, die nach unten vor-
springende, DistanzfiiRe (21) bildet.

Wasserlose Sanitdranlage nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass unterhalb der Ab-
deckung (17) und/oder im Auffangraum (8) ein des-
infizierendes und/oder desodorierendes Hygie-
nemittel (22) vorzugsweise in Form von Pillen, Gra-
nulat, Kapseln, Kugeln oder Tabletten etc., angeord-
net ist.

Wasserlose Sanitdranlage nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Ab- oder Aus-
lauf aus dem Becken bzw. der Schiissel (2) als so-
genannter Siphon austauschbar im Becken bzw. der
Schissel (2) angeordnet ist.

Siphon fir eine wasserlose Sanitdranlage vorzugs-
weise gemal einem der vorhergehenden Anspri-
che mit mindestens einem rohrférmigen Gehause
(13) als Flussigkeitsauslaufrohr, das mindestens ei-
ne in der Gehdusewandung angeordnete, seitliche
Offnung (23) aufweist, welche durch eine flexible
Membran oder Folie (12) ventilartig Uberdeckt ist,
und das einen unteren Gehduseverschluss (14) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass der Gehau-
severschluss (14) mindestens eine schrage Flache
bildet, die zu mindestens einer zugeordneten, seit-
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13.

14.

15.

lichen Offnung (23) in der Gehausewand hin abfallt,
so dass die Uber eine schrage Flache abflieRende
Fliussigkeitdas Gehause (13) Uber die jeweilige, seit-
liche Offnung (23) in der Geh&usewand verlasst.

Siphon nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, dass der untere Gehauseverschluss (14) eine
der Anzahl der seitlichen Offnungen (23) des Ge-
hauses (13) entsprechende Zahl von schrag verlau-
fenden Flachen aufweist, die jeweils zu einer zuge-
ordneten, seitlichen Offnung (23) in der Gehause-
wand hin abfallen.

Siphon nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der untere Gehauseverschluss
(14) bei lediglich einer seitlichen Offnung (23) des
Gehauses (13) als schrédge Ebene oder bei zwei seit-
lichen Offnungen (23) des Gehauses (13) als dach-
férmige Anordnung oder bei mehr als zwei seitlichen
Offnungen (23) des Gehauses (13) als kegelférmige
Anordnung ausgebildet ist.

Verfahren zum Betreiben einer wasseriosen Sani-
taranlage, dadurch

gekennzeichnet, dass die in eine Schissel (2) oder
einen Urinalstand etc. eingegebene Flussigkeit tiber
einen Ab- oder Auslauf, welcher mittels einer min-
destens eine seitliche Offnung aufweisenden Ab-
deckung (17) Uberdeckt ist, in einen unter der Ab-
deckung (17) angeordneten Auffangraum (8) und
weiter Uber eine vorzugsweise mittig im Auffan-
graum (8) angeordnete Ablauféffnung (16) in ein
rohrférmiges, abwarts gerichtetes Gehause (13) ge-
langt, das einen unteren, bodenférmigen Gehause-
verschluss (14) aufweist, der mindestens eine schra-
ge Flache bildet, die zu mindestens einer zugeord-
neten, seitlichen Offnung (23) in der Geh&usewand
hin abfallt, so dass die Uber eine schrage Flache
abflieRende Flissigkeit das Gehause (13) Uber die
jeweilige seitliche Offnung (23) in der Geh&usewand
verldsst, wobei jede Offnung (23) durch eine auRen
am Gehause anliegende Membran oder Folie (12)
ventilartig verschlossen ist, welche durch die austre-
tende Fliissigkeit von der Offnung (23) weggetrieben
wird und wobei nach erfolgtem Austreten der Flis-
sigkeit in ein nachfolgend angeordnetes Kanalsy-
stem die Offnung (23) durch die Membran oder Folie
(12) selbsttatig wieder verschlossen wird.

Claims

A water-free sanitary assembly, in particular a water-
free urinal, comprising a urinal basin and/or urinal
stand or a bowl (2) as well as an outlet or discharge
whose basin side opening is largely covered by a
cover (17) with liquid flowing from the urinal basin or
bowl, respectively, through openings (18) provided
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in an area above the cover (17), such as slots,
grooves, pores or the like into areservoir (8) provided
underneath the cover (17), characterised in that as
a liquid discharge from the reservoir (8) a pipe
shaped, preferably round housing (13) is provided
and has at least one lateral opening (23) in the hous-
ing wall which is covered by a loose membrane or
sheeting (12) closely contacting the housing (13),
such housing (13) having a bottom housing closure
(14) forming at least one inclined surface inclining
towards an associated opening (23) in the housing
wall in such a manner that the liquid flowing off an
inclined surface leaves the housing (13) via the re-
spective opening (23).

A water-free sanitary assembly in accordance with
Claim 1, characterised in that the bottom housing
closure (14) comprises a number of inclined surfaces
corresponding to the number of lateral openings (23)
in the housing wall, each of such inclined surfaces
inclining towards an associated opening (23).

A water-free sanitary assembly in accordance with
any of the preceding Claims, characterised in that
the bottom housing closure (14) in the case of only
one lateral opening (23) in the housing wall is de-
signed as an inclined surface.

A water-free sanitary assembly in accordance with
Claim 1 or 2, characterised in that the bottom hous-
ing closure (14) in the case of two lateral openings
(23) in the housing wall is designed in a roof shaped
manner.

A water-free sanitary assembly in accordance with
any of the Claims 1 or 2, characterised in that the
bottom housing closure (14) in the case of more than
two lateral openings (23) in the housing wall is
shaped like a cone.

A water-free sanitary assembly in accordance with
any of the preceding Claims, characterised in that
the membrane or sheeting (12) consists of an elastic
material such as latex, an elastomer, a rubber like
material etc. which has a chemical resistance to-
wards the liquid, in particular urine, leaving the san-
itary assembly.

A water-free sanitary assembly in accordance with
any of the preceding Claims, characterised in that
all membranes or sheetings (12) above the lateral
openings (23) in the housing wall are, preferably
jointly, held in contact with the housing (13) by an
element (32) encompassing the housing (13) in a
ring or tube shaped manner, with the annular or tu-
bular element (32) being elastically biased towards
the preferably round tube shape housing (13).
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A water-free sanitary assembly in accordance with
any of the preceding Claims, characterised in that
the opening (16) discharging into the liquid outlet has
a smaller surface in the area of the reservoir (8) than
the surfaces of the discharge openings (23) in the
housing wall.

A water-free sanitary assembly in accordance with
any of the preceding Claims, characterised in that
the bottom rim of the tubular housing (13) has a pref-
erably corrugated or serrated etc. contour deviating
from a straight line and spacer feet (21) protruding
downwards.

A water-free sanitary assembly in accordance with
any of the preceding Claims, characterised in that
underneath the cover (17) and/or in the reservoir (8)
provision is made for a disinfecting and/or deodoris-
ing hygienic means (22), preferably in the form of
pills, a granulate, capsules, pellets or tablets, etc.

A sanitary assembly in accordance with any of the
preceding Claims, characterized in that the outlet
or discharge from the basin and/or the bowl (2) is
provided as a so-called replaceable siphon in the
urinal stand and/or the urinal bowl (2).

A siphon for a water-free sanitary assembly prefer-
ably in accordance with any of the preceding Claims
with at least one tubular housing (13) serving as a
liquid discharge pipe, comprising at least one lateral
opening (23) which is provided in the housing wall
and covered by a flexible membrane or sheeting (12)
in a valve like manner, and having a bottom housing
closure (14) characterized in that the housing clo-
sure (14) has at least one inclined surface inclining
towards at least one associated lateral opening (23)
in the housing wall in such a manner that the liquid
flows off the housing (13) through the respective lat-
eral opening (23) in the housing wall.

A siphon in accordance with Claim 12, character-
ised in that the bottom housing closure (14) com-
prises a number of inclined surfaces corresponding
to the number of lateral openings (23) in the housing
wall, each of such inclined surfaces inclining towards
an associated opening (23).

A siphon in accordance with Claim 12 or 13, char-
acterised in that the bottom housing closure (14) in
the case of only one lateral opening (23) in the hous-
ing (13) is designed as an inclined surface, or in the
case of two lateral openings (23) of the housing (13)
as a roof shaped assembly, or in the case of more
than two lateral openings (23) of the housing (13) as
conical assembly.

A method for operating a water-free sanitary assem-
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bly in accordance with any of the preceding Claims,
characterised in that the liquid flowing into a bowl
(2) or a urinal stand etc. discharges through an outlet
ordischarge, which is covered by a cover (17) having
at least one lateral opening, passing into a reservoir
(8) provided underneath the cover (17), and further
through a discharge opening (16) preferably ar-
ranged in the centre of the reservoir (8) and into a
tubular housing (13) pointing in a downward direction
which has a bottom housing closure (14) forming at
least one inclined surface, inclining towards one as-
sociated lateral opening (23) in the housing wall, in
such a manner that the liquid discharges over an
inclined surface of the housing (13) and leaves
through the corresponding lateral opening (23) in the
housing wall, with each opening (23) being closed
by a membrane or sheeting (12) closely contacting
the outside of the housing in a valve like manner,
such membrane or sheeting (12) being urged away
from the opening (23) by the discharging liquid and
that after the discharge of the liquid and its arrival in
a subsequently arranged channel system the open-
ing (23) of the membrane or sheeting (12) is auto-
matically closed again.

Revendications

Installation sanitaire sans eau, en particulier un uri-
noir sans eau, comprenant un bassin d’urinoir ou
bien une stalle d’urinoir ou une cuvette (2) ainsiqu’un
ensemble d’écoulement ou d'évacuation dont
I'ouverture c6té bassin est recouverte, au moins
dans une large mesure, par une couverture (17),
I'écoulement de liquide hors dudit bassin ou bien de
la cuvette se faisant a travers des orifices (18) prévus
au niveau de ladite couverture (17), telles que fentes,
rainures, pores etc., dans un espace collecteur (8)
réalisé au-dessous de ladite couverture (17), carac-
térisée par le fait qu’un boitier tubulaire (13), de
préférence rond, est prévu en tant que sortie de li-
quide hors dudit espace collecteur (8), boitier qui est
muni d’au moins une ouverture latérale (23) laquelle
est prévue dans la paroi du boitier et est recouverte
par une membrane ou bien feuille souple (12) s’ap-
puyant extérieurement sur le boitier (13), et qui com-
prend une fermeture inférieure de boitier (14) for-
mant au moins une surface oblique descendant vers
une ouverture latérale (23) associée dans la paroi
de boitier, de maniére a ce que le liquide s’écoulant
via une surface oblique sorte du boitier (13) atravers
I'ouverture (23) respective.

Installation sanitaire sans eau selon la revendication
1, caractérisée par le fait que ladite fermeture in-
férieure de boitier (14) présente un nombre de sur-
faces obliques descendant chacune vers une ouver-
ture (23) associée, qui correspond au nombre des
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ouvertures latérales (23) dans la paroi de boitier.

Installation sanitaire sans eau selon l'une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
par le fait que, lorsqu’ily a seulement une ouverture
latérale (23) dans la paroi de boitier, ladite fermeture
inférieure de boitier (14) estréalisée en tant que plan
oblique.

Installation sanitaire sans eau selon la revendication
1 ou 2, caractérisée par le fait que, lorsqu’il y a
deux ouvertures latérales (23) dans la paroi de boi-
tier, ladite fermeture inférieure de boitier (14) estréa-
lisée en toit.

Installation sanitaire sans eau selon l'une quelcon-
que des revendications 1 ou 2, caractérisée par le
fait que, lorsqu’il y a plus de deux ouvertures laté-
rales (23) dans la paroi de boitier, ladite fermeture
inférieure de boitier (14) est réalisée en forme de
cbne.

Installation sanitaire sans eau selon l'une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
par le fait que ladite membrane ou feuille (12) est
réalisée dans une matiére élastique tel que le latex,
dans un élastomére, une matiére caoutchouteuse
etc. qui présente une résistance chimique au liquide,
en particulier sous forme d’urine, qui sort de l'instal-
lation sanitaire.

Installation sanitaire sans eau selon l'une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
par le fait que I'ensemble des membranes ou
feuilles (12) sont maintenues de préférence ensem-
ble sur ledit boitier (13), au-dessus desdites ouver-
tures latérales (23) dans la paroi de boitier, par le
biais d’une partie (32) de type anneau ou tuyau flexi-
ble qui entoure le boitier (13), ladite partie (32) de
type anneau ou tuyau flexible étant disposée de ma-
niére a étre précontrainte élastiquement contre le
boitier (13) de préférence en forme de tube rond.

Installation sanitaire sans eau selon l'une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
par le fait que I'ouverture (16) au niveau de I'espace
collecteur (8), qui débouche dans la sortie de liquide,
présente une surface plus petite que la surface totale
des ouvertures latérales (23) dans la paroi du boitier.

Installation sanitaire sans eau selon l'une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
par le fait que le bord inférieur terminal dudit boitier
tubulaire (13) présente un contour différant d'une al-
lure rectiligne, de préférence un contour ondulé ou
dentelé etc., qui forme des pieds d’écartement (21)
faisant saillie vers le bas.
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Installation sanitaire sans eau selon I'une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
par le fait que qu’'un moyen hygiénique (22) désin-
fectant et/ou désodorisant, de préférence sous for-
me de pilules, de granulés, de capsules, de billes ou
de pastilles etc., est disposé au-dessous de ladite
couverture (17) et/ou dans ledit espace collecteur

).

Installation sanitaire sans eau selon I'une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
par le fait que ledit ensemble d’écoulement ou
d’évacuation du bassin ou bien de la cuvette (2) est
disposé en tant que ce que I'on appelle le siphon,
de maniére échangeable dans le bassin ou bien la
cuvette (2).

Siphon pour une installation sanitaire sans eau de
préférence selon I'une quelconque des revendica-
tions précédentes, avec au moins un boitier tubulaire
(13) en tant que tube d’évacuation de liquide qui
comprend au moins une ouverture latérale (23) la-
quelle est disposée dans la paroi du boitier et est
recouverte, a l'instar d’'une vanne, par une membra-
ne ou feuille flexible (12), et qui comprend une fer-
meture inférieure de boitier (14), caractérisé par le
fait que ladite fermeture de boitier (14) forme au
moins une surface oblique descendant vers au
moins une ouverture latérale (23) associée dans la
paroi de boitier, de maniére a ce que le liquide
s’écoulant via une surface oblique sorte du boitier
(13) a travers l'ouverture latérale (23) respective
dans la paroi du boitier.

Siphon selon la revendication 12, caractérisé par
le fait que ladite fermeture inférieure de boitier (14)
présente un nombre de surfaces obliques descen-
dant chacune vers une ouverture latérale (23) asso-
ciée dans la paroi de boitier, qui correspond au nom-
bre des ouvertures latérales (23) du boitier (13).

Siphon selon la revendication 12 ou 13, caractérisé
par le fait que, dans le cas d’'une seule ouverture
latérale (23) du boitier (13), ladite fermeture inférieu-
re de boitier (14) est réalisée en tant que plan obli-
que, ou, dans le cas de deux ouvertures latérales
(23) du boitier (13), elle est réalisée comme ensem-
ble entoit, ou, dansle cas de plus de deux ouvertures
latérales (23) du boitier (13), elle est réalisée comme
ensemble en forme de céne.

Procédé d'opération d’'une installation sanitaire sans
eau, caractérisé par le fait que le liquide introduit
dans une cuvette (2) ou une stalle d’urinoir etc. passe
par un ensemble d’écoulement ou d’évacuation re-
couvert par une couverture (17) présentant au moins
une ouverture latérale, pour atteindre un espace col-
lecteur (8) agencé au-dessous de ladite couverture
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(17), et passe ensuite, via une ouverture d’écoule-
ment (16) disposée de préférence de maniere cen-
trale dans ledit espace collecteur (8), dans un boitier
tubulaire (13) dirigé vers le bas qui présente une
fermeture inférieure de boitier (14) en forme de fond
formant au moins une surface oblique qui descend
vers au moins une ouverture latérale (23) associée
dans laparoide boitier,de maniére a ce que le liquide
s’écoulant via une surface oblique sorte du boitier
(13) a travers l'ouverture latérale (23) respective
dans la paroi de boitier, chacune des ouvertures (23)
étant obturée, a l'instar d’'une vanne, par une mem-
brane ou feuille (12) qui s’appuie extérieurement sur
ledit boitier et qui est écartée de I'ouverture (23) par
le liquide sortant, et, aprés que le liquide est sorti et
a atteint un systéme de canaux disposé en aval,
I'ouverture (23) étant refermée automatiquement par
ladite membrane ou feuille (12).



EP 2 472 014 B1

Fiq 41

A )



EP 2 472 014 B1

19

A3

415

414

e ot oy mmome o o=,

10



EP 2 472 014 B1




EP 2 472 014 B1

#g 4

32

i

43

23

24

14




EP 2 472 014 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» CH 690917 [0002] « US 20040181861 A [0002]
 DE 270361 [0002]  US 6318397 B [0003]

* WO 9425693 A [0002] * DE 29613463 U1 [0004]
 EP 0903444 A [0002] * WO 9907953 A [0004]

* US 20020038474 A [0002]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

